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Freie Spende 

Weil Du ein                  Fenster wirst                       
dem hellen Licht, das durch die Hoffnung in Deine Nacht Bricht, strahl‘ Hoffnung hinaus in die Nacht 

Das Musical „Benedictus“ von „Journey to Jah“ ist ein voller erfolg!                
Den jungen Darstellern und Musikern gilt ein großer Dank für ein sol-
ches Werk. Alle Aufführungen in unserem Pfarrheim sind ausverkauft. 

Wird es Bald auf einer größeren Bühne aufgeführt?                                             
Im Bild: Benedikt Susteck als „Benedictus“ zusammen mit Anne Mettner in 

der Rolle eines Mönchs (Siehe in diesem Heft S. 12-14) 



„Meine wichtigste und erste Aufgabe 
ist es, Gott ganz zu gehören in allem, 
was ich bin und habe. Wir wissen alle 
aus Erfahrung, dass diese Aufgabe 
unser ganzes Leben lang wärt und eine 
immerwährende Herausforderung als 
Christ wie als Mönch ist; und dieses 
konkret in unserer Gemeinschaft hier 
in Stiepel. Dieses konkrete Leben spie-
gelt sich dadurch wider, dass ich versu-
che zu helfen, wo ich kann oder ge-
braucht werde oder, wo es notwendig 
ist, sei es an der Pforte, als Hausmeis-
ter, im Garten, als Helfer bei kleinen 
und großen Feierlichkeiten, manchmal 
als Seelsorger und in der Verwaltung. 
Diese Aufgaben versuche ich dann mit 

Bei der frei gesprochenen Predigt des 
Bischofs konnte man die Stecknadel 
fallen hören. Ausgehend von den 
Lesungen des Sonntags führte uns 
der Bischof zum Zentrum der Spiritu-
alität des hl. Bernhard, seine Chris-
tusmystik, d.h. innigste Gemeinschaft 
mit ihm. Das und nichts weniger ist 
es, was Christus uns geben will. 

Gratulation zum 40er von 
Pater Subprior Jakobus 

Nach dem Festgottesdienst waren alle  
zur Erbsensuppe, die die Stiepeler 
Feuerwehr bereitet hatte, ins Pfarr-
heim eingeladen. Grund war vor al-
lem der 40. Geburtstag von P. Subpri-
or Jakobus. Da er immer nur im Hin-
tergrund für uns alle arbeitet, war es 
uns allen von Kloster und Pfarre ein 
Anliegen, ihm Dank zu sagen. Und 
auch unser Bischof, ließ es sich nicht 
nehmen, dabei zu sein und persön-
lich zu gratulieren. Eine ganz beson-
dere Freude war es, dass die Mutter 
und Schwester von P. Jakobus mit 
Familie aus Bocholt und weitere Ver-
wandten und Freunde gekommen 
waren. In der Gratulationsansprache 
zitierte ich ein Wort von P. Subprior 
das ich hier wiedergeben möchte: Er 
schrieb mir vor fast zwei Jahren: 
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P. Maximilian Heim O.Cist. 

Bernhardsfest in Stiepel             
mit unserem Bischof 

Das Bernhardsfest 2006 hatte einen 
besonderen Glanz: Weil es auf den 
Sonntag fiel, kamen sehr viele Gläu-
bige zum Festgottesdienst mit unse-
rem Bischof Dr. Felix Genn.  Unser 
Kirchenchor unter der Leitung von 
Kantor Thomas Fischer sang die Mes-
se breve in C von Charles Gounod. In 
der Begrüßung am Beginn sagte ich: 
Lieber Herr Bischof, wir freuen uns sehr, 
dass Sie durch Ihr Kommen zu diesem 
Ordensfesttag dem gottgeweihten Leben 
Ihre besondere Wertschätzung zeigen – 
wie Sie es immer wieder als unser Bischof 
von Essen und als Vorsitzender der Kom-
mission IV der Bischofskonferenz tun. 
Dafür danken wir Ihnen von Herzen. In 
einer Zeit, in der eine ganz bestimmte 
Sozialgestalt von Kirche zu Ende ist und 
zugleich – wie Sie es positiv sagen – das 
Christwerden sich verstärkt, sind wir – 
wie die frühen Christen – aufgerufen, uns 
durch ein Leben der Umkehr für Christus 
bewusst zu entscheiden, d.h. nach Heilig-
keit zu streben. Der Hl. Bernhard, der von 
der Hl. Hildegard von Bingen als „Adler“ 
bezeichnet wurde, „der in die Sonne 
blickt“ sei uns allen Fürsprecher und Hel-
fer, dem Ordenscharisma, wie es die Kir-
che von uns erwartet, zu entsprechen, 
indem wir Christus überhaupt nichts vor-
ziehen.“  

Unser Bischof Dr. Felix Genn              
Freudestrahlend und Segnend  

beim Auszug 

Links neben dem Bischof die Mutter von P. Jakobus,                                               
links außen seine Tante Doris und rechts Tante Margret 

Trotz Regen Sonne im Herzen:             
Bischof Felix zusammen mit P. Sub-
prior Jakobus u. Pfr. P. Andreas 
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Spendenkonto 
für die Kloster-Nachrichten: 

Bank im Bistum Essen eG 
Konto-Nr.: 477 100 30 

BLZ: 360 602 95 
Herzlichen Dank für Ihre 

Spende! 

unserem Leben als Mönche in Ein-
klang zu bringen neben dem 
„offiziellen“ Gebet und dem persönli-
chen. Das sind so paar Stichpunkte, 
das ist einfach unser alltägliches Le-
ben.“ 

Danke P. Subprior Jakobus für Dein 
Zeugnis der Liebe zu Gott und den 
Menschen als Mönch hier in Stiepel! 

P. Maximilian O.Cist. 

Gott sei Dank haben wir ein überfülltes Chorgestühl,                                           
wenn auch die Studenten zu Hause sind 

     Unser Spendenkonto                                       
bei der Bank im Bistum Essen                                    

Konto-Nr.: 477 100 30  BLZ: 360 602 95       

Stichwort: Chorumbau 

Jeder Baustein für unseren Chorumbau 
kommt dem Ganzen zu Gute! 

P. Maximilian Heim O.Cist. 

Der Chor-Umbau beginnt 

Zwischen den Sommerferien und 
dem Papstbesuch hatte unser Pfarrer 
P. Andreas alle Mitglieder des Kir-
chenvorstandes  und des Pfarrgemein-
derates am 6. September 2006 zu ei-
nem intensiven Informationsabend 
mit unserem Architekten, Dipl.-Ing. 
Rainer Hedtfeld, wegen des Chor-
Umbaus eingeladen. Auch wir Mön-
che nahmen daran teil. Bei der Be-
grüßung sprach ich im Namen unse-
res Konventes meinen Dank für das 
wohlwollende Entgegenkommen aus, 
das uns von Seiten unserer Pfarrge-
meinde geschenkt wurde. Damit alle 
Mitglieder von KV und PGR die Ge-
legenheit hatten, das Projekt des 
Chorraum-Umbaus von kompetenter 

Seite erläutert zu bekommen und 
Fragen zu stellen wie auch Anregun-
gen zu geben, stand unser Architekt 
deshalb den ganzen Abend zur Verfü-
gung. In meiner Einführung erläuter-
te ich nochmals das spirituelle Anlie-
gen, das uns hier leitet und stellte 
durch eine Werkmappe unseren Mit-
bruder Frater Raphael vor, der als 
akademischer Bildhauer und Raum-
gestaltetnder Künstler wesentlichen 
Anteil an der Planung für das Projekt 
hat. Er wird in Zusammenarbeit mit 
Herrn Hedtfeld die künstlerische 
Gestaltung des Chorraumes überneh-
men. Am Ende der Arbeitssitzung 
kam uns schon der Duft vom Grill 
entgegen und wir saßen in fröhlicher 
Runde bei mildem Wetter im Freien 
und konnten so unsere Gedanken 
austauschen. 
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Mitte September traf auch Frater Ra-
phael in Stiepel ein. Am Vorabend 
von Kreuzerhöhung hatte er in Heili-
genkreuz seine Profess in die Hände 
unseres Herrn Abtes abgelegt. Nach 
dem wir im Konvent ihm herzlich zu 
diesem Schritt gratulierten, begann 
auch schon die Arbeit: Intensive Be-
sprechungen mit dem Architekten 
und mit uns, weitere Zeichnungen, 
die uns den Raum plastisch vor Au-
gen stellten und erste Entwürfe für 
das Chorgestühl und die Raumsitua-
tion aufzeigten. Er wird in Heiligen-

kreuz an den Modellen für Chorge-
stühl wie das dazugehörige Ambo 
arbeiten und im November zu den 
Feinstimmungen nach Stiepel kom-
men, damit die Schreinerarbeiten 
auch rechtzeitig vergeben werden 
können. 

Was aber ist jetzt der nächste Schritt? 
Am 25. September wurde die Baustel-
le eingerichtet: Der Altarraum wird 
„staubdicht“ abgetrennt. Das eingezo-
gene Baugerüst wird vom Kirchen-
raum her mit einer bedruckten Plane 
aus Heiligenkreuz bespannt. Sie dien-
te schon einmal als „Staubwand“ bei 
der Restaurierung des Baldachins in 
der Heiligenkreuzer Stiftskirche. Des-

Von Heiligenkreuz habe ich ein erstes 
Exemplar der neuen Chorbücher 
(Psalterien) für uns mitgebracht. Es 
sind Bücher im DIN A1 Format, die 
von unseren Mitbrüdern in Heiligen-
kreuz gebunden werden. Sie sind in 
der alten Technik der Buchbinderei 
mit Eichenholzdeckel versehen. Für 
die Drucklegung dieser Bücher hat P. 
Kosmas viel Zeit und Kraft investiert. 
Es ist also eine überzeugende Kloster-
arbeit, die uns hilft, das Chorgebet in 
Freude zu feiern. 

halb ist auf ihr das byzantinische 
Kreuz das unter dem Baldachin hängt 
abgebildet. Für uns ist also dieser 
Hintergrund Anlass zur Freude: Es ist 
ein Zeichen, das uns mit unserer 
Mutterabtei verbindet und es wird 
dem Kirchenraum trotz des Umbaus 
einen besonderen Ausdruck geben. 
So können Rohbau beginnen, sobald 
auch unsere Orgel vor Staub ge-
schützt ist. Natürlich werden manche 
Einschränkungen die Bauzeit beglei-
ten: Die Werktagsmessen, das Chor-
gebet und der Rosenkranz finden in 
der Bernardikapelle statt. Die Sonn-
tagsmessen jedoch wie auch die Mo-
natswallfahrten und gro-
ßen Festgottesdienste 
können - Gott sei Dank - 
in der Kirche stattfinden. 

Ab Mitte Oktober wird 
unsere Pieta zur Restau-
rierung gegeben. Sie soll 
zum Jubiläumsjahr 2008 
in neuem Glanz erstrah-
len. In der Zwischenzeit 
wird eine Fotographie 
unseres  Gnadenbildes in 
der Kirche aufgestellt. 

Frater Raphael mit dem Plan im Al-
tarraum vor dem Eingang der bishe-

rigen Kerzensakristei 

P. Subprior Jakobus mit Frater 
Florian beim Abmessen der Abdeck-

plane aus Heiligenkreuz 

P. Lukas glücklich über das                            
1. Exemplar des neuen Psalteriums 



Seite 5 Kloster im Blick Jahrgang 15, Ausgabe Nr. 148 

8.8.2006: Diakonweihe von P. Kosmas Lars Thielmann  
durch Weihbischof Dr. Franz Scharl (Wien) in der 

Stiftskirche Heiligenkreuz  

Besuch von Mutter Äbtissin Petra aus Seligenthal 
(Landshut) mit ihren Mitschwestern Juliane, Corona,  

Regina und Beata in Stiepel 

13.9.2006: Nach ihrer  einfachen Pro-
fess sind die Fratres „Schwarz-weiß“: 
v.l.n.r. Fr. Placidus, Fr. Martin, Fr. Ra-

phael und Fr. Emmanuel 14. 9.2006: Zur Erinnerung an das  
Ehemalige Zisterzienserkloster Bot-
tenbroich (Morimond-Filiation) wurde 
eine stählerne Tafel mit dem Wappen 
von Morimond in verbindung mit einer 

Sonnenuhr beim „Marienfeld“ des 
Weltjugendtages 2005 aufgestellt. 

Die „Freunde der Abtei Morimond“ und 
die „Vereinigung europäische Bege-

nungsstätte am Kloster Kamp“ haben 
mit Hilfe des Landwirtes Franz Bau-

mann, der Firma Thyssen Krupp Niros-
ta, der Kommune von Frechen und ande-

ren Helfern dieses Werk vollenden 
können. Nach Ansprachen u.a. von 

Herrn Mallach u. Bürgermeister Meier 
durfte P. Prior Maximilian das Zeichen 
des Kreuzes segnen. Es war bewegend 

noch einmal auf dem Marienfeld  zu 
stehen, wo vor 1 Jahr Papst Benedikt 

mit über 1 Million junger Menschen 
zusammenkam, um Christus anzubeten. 

Vorbereitung für die 
1. Lichterprozession 
am 13. Oktober 2006  

in Stiepel: Herr Fried-
helm Gerlach (rechts) 
hat ein Tragegestell 
aus Holz für unsere 
Fatima-Madonna kos-
tenlos angefertigt. 

Vermittelt wurde uns 
diese Hilfe durch 
Herrn Heinz Kram 
(links) aus Welper. 

Wir danken beiden von 
ganzem Herzen und 
freuen uns schon          

auf den 13.10.                              
um 18.30 Uhr. 

Astronomisch exakte 
Sonnenuhr am Fuß des 
Kreuzes, berechnet von 

Dipl. Mathematiker               
Willy Bachmann  (im 

mittleren kleinen Foto, 
rechts) 

auf dem Marienfeld-WJT 
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Pfarrer P. M. Andreas Wüller O.Cist. kann am 25. Septem-
ber seinen 30. Jahrestag seiner der Priesterweihe            
begehen! Herzlichen Glück– und Segenswunsch! 

Überglückliches Brautpaar: Verena Nigge-
meyer und Sebastian Schmidt                              

beide sind zwei feste Säulen in unserem Ge-
meindeleben. Alles Liebe! 

7.9.2006: Goldene Hochzeit von Ingrid und 
Hubert Waning - begrüßt durch unser 

schönes 5-stimmiges Glockengeläute, das 
Dipl. Ing. Hubert Waning auf den Weg 

brachte 

80 Minuten „Criminal“ „Max und die Käsebande“ - 
toller Erfolg der beiden Kinderchorgruppen 

unter der Leitung von unserem Kantor                       
Thomas  Fischer 

17.9.2006: Pfarreinführung in der Props-
tei St. Peter und Paul. Der neue Propst 

Michael Ludwig freute sich sehr über die 
Stiepeler Glückwünsche, die  

P. Prior Maximilian überbrachte. 

Korrektur: Bei der Letzten ausgabe der KN un-
terlief ein Fehler, für den wir uns                      

entschuldigen: In der Bildmitte                                                  
Frau Dr. Maria Petermeier 
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Kaplan P. Gereon Gschwandtner  

Feierliche Kreuzsegnung 
am Fest der                              

Kreuzerhöhung 2006                  
in der städtischen                    

Kath. Weiltor-Grundschule 
St. Franziskus in Hattingen 

 

Schon seit einiger Zeit bestehen 
Kontakte der städt. Kath. Weiltor-
Grundschule St. Franziskus in Hat-
tingen (Ruhr) zum Kloster Stiepel. 
So ist es fast schon eine Tradition 
geworden, dass ein Stiepeler Mönch 
in die víerte Klasse der Grundschule 
geht, um zunächst eine Religions-
stunde zum Thema „hl. Benedikt“ 
und Ordensleben zu halten, und 
dann in einer weiteren Stunde die 
Schülerinnen und Schülern „vor 
Ort“ in unserem Kloster zu führen. 
Am 10. März kam mir als neuer 
Kaplan von St. Marien diese „Ehre“ 
zu. Schon damals richtete Direktor 
Bruno Lück die Bitte an mich, ob 
ich nicht am 14. September, dem 
Fest der Kreuzerhöhung, das seit 
alter Zeit an diesem Tag gefeiert 
wird, ein neues Kreuz, das an der 

Stirnseite des Schulhof-Forums sei-
nen Platz finden soll, segnen könnte.  

Der Hattinger Künstler Egon Strat-
mann, der auch bei der Kreuzseg-
nung anwesend war, schuf im Zusam-
menwirken mit den Schülerinnen 
und Schülern des dritten Schuljahres, 
(Kommunionkinder) ein „Lebens-
baum-Kreuz“, das aus einer Eiche 
gefertigt ist, die am Bochumer Auto-
bahnkreuz gefällt werden musste. Die 
Blätter und Blüten, die den Lebens-
baum zieren, bemalte Egon Strat-
mann mit den Kindern rot und grün: 
Die fünf roten Blüten stehen für die 
fünf Wunden Jesu.  

In der gleichen Feier wurden weiters 
ein Prozessionskreuz und ein altes 
Kreuz gesegnet. Dieses alte Kreuz, 
eine Schnitzarbeit des Hattinger 
Künstlers Lefin, war schon im Jahr 
1933 geschaffen worden. Direktor 
Lück ging bei seiner Begrüßung auch 
auf dieses Zeugnis von Hattinger 
Christen zu Beginn der nationalsozia-
listischen Gewaltherrschaft ein. Das 
Kreuz Jesu ist damals wie heute ein 
Zeichen des wahren Heiles des Segens 
für alle, die sich dieser  Liebe anver-
trauen. Da an der Franziskusschule 
Schüler aus insgesamt 14 Herkunfts-  

ländern unterrichtet werden, hatte 
auch die Kreuzsegnungsfeier eine 
katholische Prägung im Sinne von 
allumfassend: Fürbitten und das 
„Vater unser“ wurden in spanischer, 
italienischer, niederländischer, portu-
giesischer, russischer und polnischer 
Sprache vorgetragen. 

Es war eine sehr ergreifende Feier, 
die vom Chor der Schule, den 
„Franziskusspatzen“ musikalisch um-
rahmt wurde. Schön, dass wir Zister-
zienser von Heiligenkreuz/Stiepel die 
Ehre hatten, dieses Kreuz zu segnen. 

Kandidat Christoph Betsch 

Pilgerfahrt nach Bayern                                
zum Heiligen Vater 

 

Anlässlich des Papstbesuches bekam 
ich die Gelegenheit, mit Pater Maxi-
milian nach Österreich zu fahren, 
um der Diakonweihe von Pater Kos-
mas beizuwohnen. Die schöne Feier, 
musikalisch umrahmt von klassi-
scher Musik und Chorgesang, war 
sozusagen die perfekte Einstimmung 
für die kommenden Tage, in denen 
wir den Papst zusammen mit einer 
Pilgergruppe aus Stiepel live erleben 
durften. Schon am nächsten Mor-
gen, jetzt noch inklusive Frater Bern-
hard aus Sri Lanka, brachen wir 
nach Bayern auf, mit dem Ziel 

Günzlhofen. Dort wollten wir mit der 
Stiepeler Gruppe zusammentreffen. 
Untergebracht waren wir alle aus-
nahmslos privat, bei sehr gastfreundli-
chen Familien aus Günzlhofen, dem 
Heimatdorf von Pater Rupert. Orga-
nisiert haben dies die Eltern von Pa-
ter Rupert Fetsch. Im Namen aller 
Pilger sage ich ganz herzlich Danke 
und Vergelt’s Gott. 
Nach zwei kurzen Zwischenstopps in 
Melk, einem prachtvollen barocken 
Benediktinerkloster, und Maria Ta-
ferl, dem zweitgrössten Marienwall-
fahrtsort in Österreich, waren wir 
dann auch recht pünktlich gegen 17 
Uhr am verabredeten Ort in Günzl-
hofen. Strahlend wurden wir von 
Frau Fetsch empfangen, die jedem ein 

 

„Herzlich Willkommen in Bayern“ 
zurief. Bei dem anschließenden A-
bendessen in der Gaststätte hatten 
wir alle Gelegenheit, schon die ersten 
Livebilder des Papstes über eine 
Großleinwand zu sehen. Der nächste 

Bayerisch weiß-blauer Himmel und 
strahlende Gesichter: Frau Fetsch 

mit ihrem Sohn P. Rupert bei der 
Papstmesse in München 



Seite 8 Stiepeler - Kloster - Nachrichten    Oase des Glaubens 

Tag, Sonntag, war der erste Höhe-
punkt unserer Pilgerreise. Die Feier 
der Hl. Messe in München mit Papst 
Benedikt. Da machte es auch nichts 
aus, schon um 5 Uhr in der Früh los-
zufahren. Eine lange Buskolonne auf 
den letzten Kilometern vor dem Park-
platz deutete schon an, das wird ein 
Megaereignis, auch von den Besucher-
zahlen her. Vom Parkplatz aus ging es 
in den zugewiesenen Block. Hier war 
erst einmal Warten angesagt, warten 
auf den Papst. Gegen 10 Uhr traf 
dann lang ersehnt der Hl. Vater ein, 
überall lang anhaltender Beifall und 
fröhlicher Jubel. Man konnte spüren 
alle freuen sich. In seiner Predigt 
sprach der Papst über die Ehrfurcht 
vor Gott. Er kritisierte, dass in der 
westlichen Gesellschaft, eine Art von 
Vernunft herrsche, die Gott total aus-
grenzt.                
Nach der beeindruckenden Feier der 
Hl. Messe wollten wir zu Fuß unseren 
Block verlassen und standen erst ein-

mal im Stau. Ich glaube, für den 
Rückweg zum Parkplatz haben wir 
fast 2 Stunden gebraucht, weil jetzt 
250 000 Menschen zur gleichen Zeit 
in die selbe Richtung wollten. Trotz-
dem, unserer guten Stimmung tat 
dies keinen Abbruch. Wir fuhren 

nun mit dem Bus nach Fürstenfeld 
zum ehemaligen Zisterzienserkloster 
„Maria Himmelfahrt“, besichtigten 
die schöne Klosterkirche und sangen 
zum Dank noch ein „Salve Regina“ 
vor der Mutter Gottes. Das war ein 
passender Abschluss für einen ersten, 
sehr erlebnisreichen Tag. 
Auch am Montag brachen wir zeitig 
auf, die Abfahrt mit dem Bus war 
schon um 4 Uhr. In Altötting waren 
es „nur“ ca. 50.000 Menschen, mehr 
passten einfach nicht auf den Kapell-
platz. In Altötting habe ich alles inten-
siver erlebt als einen Tag zuvor in 
München. Als der Papst im Papamo-
bil durch die Reihen fährt, kommt er 
unmittelbar an unserem Platz vorbei. 
Alle jubeln und sind begeistert, auch 
das hat sicherlich zum intensiven Er-
leben beigetragen. In seiner Predigt 
sprach der Papst über Maria und ihre 
wichtige Aufgabe bei der Hochzeit zu 
Kana. Nach dem Gottesdienst trug 
der Hl. Vater das Allerheiligste in 
einer feierlichen Prozession in die 
neue Anbetungskapelle. Der Raum, 
in dem sich jetzt die Kapelle befindet, 
war vorher eine Schatzkammer, in der 
Kostbarkeiten der Geschichte und der 
Frömmigkeit aufbewahrt wurden. 
Jetzt befindet sich laut Papst Benedikt 
der eigentliche Schatz der Kirche in 
der Kapelle, Jesus im eucharistischen 
Sakrament. Auch in der Vesper am 
Nachmittag ging der Papst noch ein-
mal auf die Wichtigkeit der eucharis-

tischen Anbetung ein, auf das Verwei-
len beim Herrn, gerade auch für Men-
schen, die zu einem geistlichen Leben 
berufen sind. Wo dieses Sein beim 
Herrn immer kürzer und geringer 
werde, verliere der Mensch bei aller 
Aktivität die innere Kraft. Die Vesper 
konnten wir nur über eine der Groß-
leinwände verfolgen, da wir leider 
keine Karten mehr für die Feier in 
der Kirche bekommen hatten. Aber 
auch so spürt man die Kraft und die 
Intensität dieser Feier und nach deren 
Ende sind wir alle tief beeindruckt. 
Für uns, Pater Maximilian, Pater Ru-
pert, Frater Bernhard und mich war 
damit aber der Tag noch lange nicht 
vorbei. Wir fuhren nach Raitenhas-
lach, in ein ehemaliges Zisterzienser-
kloster (das Zweite auf dieser Fahrt). 
Hier zelebrierten P. Maximilian und 
P. Rupert noch eine Messe in der ehe-
maligen Klosterkirche und anschlie-
ßend erhielten wir von Herrn 
Hopfgartner eine sachkundige Füh-
rung durch das Kloster, so wie die 
wirklich großartige, barocke Kloster-
kirche. Das Kloster wurde im Jahre 
1803 säkularisiert und seither weder 
renoviert, noch baulich verändert. 
Wir durften uns noch die Wohnung 
des ehemaligen Abtes im Originalzu-

Frater Bernhard aus Sri Lanka 
als Pilger in München 

P. Rupert im Refektorium von 
Maulbronn an der Säule für den 

„11-Finger-Wein“ 

In Altötting ganz nah                                 
beim Heiligen Vater 



stand ansehen, es war alles sehr ein-
drucksvoll. Etwas müde, aber dankbar 
für den außergewöhnlich schönen 
Tag, traten wir die Heimreise nach 
Günzlhofen an. 
Am nächsten Morgen feierten wir die 
Hl. Messe in Günzlhofen, frühstück-
ten noch ausgiebig mit Familie 
Fetsch, die nicht nur alles wunderbar 
organisiert, sondern uns auch mit 
Frühstück und Reiseproviant versorgt 
hatte. Nochmals ganz herzlichen 
Dank. Anschließend machten wir uns 
auf den Heimweg nach Stiepel. Nach 
drei Stunden Autofahrt, wir waren in 
der Nähe von Heilbronn, beschlossen 
wir eine kurze Rast in Maulbronn zu 
machen, um uns das dortige Weltkul-
turerbe (ein ehemaliges Zisterzienser-
kloster, na wer hätte das gedacht) an-
zusehen. Das Kloster Maulbronn ging 
im Zeitalter der Reformation an die 
evangelische Kirche über und ist heu-
te noch in deren Besitz. Der Besuch 
dieses Klosters war dann noch einmal 
ein besonderes Highlight für uns. 
Schon an der Kasse war man äußerst 
liebenswürdig und zuvorkommend. 
Wir durften uns einer Führung an-
schließen, welche gerade begonnen 
hatte, und staunten nicht schlecht. 
Frau Ruth, die uns durchs Kloster 
führte, zitierte mehrfach aus der Regel 
des Hl. Benedikt und ermahnte (im 
positiven Sinn) alle, dies auch zu le-
ben. Anschließend an diese wunder-
bare Führung durften wir auch hier 
das Salve Regina singen und bekamen 
noch einmal eine ganz exklusive Füh-
rung vom Direktor des Klosters. So 

wurde dieser Ausflug nach Maul-
bronn zu einem wirklich tollen Ab-
schluss  unserer ohnehin schon sehr 
erlebnisreichen Pilgerfahrt. 
Mein Fazit, Papst Benedikt ist nicht 
nach Bayern gekommen, um sich fei-
ern zu lassen, sondern um uns zu zei-
gen, was für den Glauben wichtig ist 
und wie wir das umsetzen sollen. 
Ich hoffe, der Papst kommt bald wie-
der nach Deutschland, vielleicht nach 
Nordrhein-Westfalen, dann dürfen 
die Bayern mal Gäste im Ruhrgebiet 
sein. 
 

 
P. Bonifatius Allroggen O.Cist. 

Wallfahrt in die Ukraine … 
 

Zu Beginn dieses Jahres wurde ich 
von Herrn Joseph Werner, einem 
regelmäßigen  Besucher unserer Mo-
natswallfahrt angesprochen, ob ich 
nicht die geistliche Begleitung einer 
Wallfahrtsgruppe übernehmen könn-
te, die zu einer Einweihung einer grie-
chisch – katholischen Kirche in Turja 
Bistra (Ukraine) fahren wollte. 
Die Einladung und das Angebot gin-
gen vom Verein „Kirchen für den 
Osten e.V.“ aus. Diese Initiative, ein 
gemeinnütziger Verein, versucht seit 
über zehn Jahren, nach dem Zusam-
menbruch des Kommunismus den 
Christen im Osten zur Hilfe zu kom-
men. Der Verein, der als gemeinnützi-
ges Hilfswerk anerkannt ist, hatte sich 
zunächst zur Aufgabe gestellt, den aus 
dem Untergrund aufgetauchten ka-
tholischen Gemeinden einen Gottes-
dienstraum zu verschaffen. Im Laufe 
von sechs Jahren konnten auf dem 
Gebiet der ehemaligen Sowjetunion 
24 Holzkirchen errichtet werden. Mit 
über 200 ehrenamtlichen Helfern 
wurden die Kapellen als Elementbau-
ten in Bayern vorgefertigt, auf Lastwa-
gen nach Russland, Sibirien und Ka-
sachstan transportiert und innerhalb 
weniger Tage vor Ort aufgestellt. Die 
Kirchenbauprojekte entwickelten sich 
dann dahingehend, dass Ortsansässi-
ge Handwerker die von „Kirchen für 

den Osten“ unterstützten Bauten aus-
führten. Aber nicht nur Kirchen, son-
dern auch soziale Einrichtungen wer-
den unterstützt und gefördert. So soll-
te während der diesjährigen Wallfahrt 
auch noch eine Tischler-Lehrwerkstatt 
in Demidowka, Westukraine, einge-
weiht werden. Bemerkenswert ist, 
dass der Verein sich für alle fünf in 
der Ukraine vertretenen Kirchen ein-
setzt. Es handelt sich um drei vonein-
ander getrennte orthodoxe Kirchen, 
die dort nebeneinander existieren, 
sowie um die römisch – katholische 
und die griechisch – katholische Kir-
chen. Jede dieser Kirchen soll einen 
eigenen Kirchenbau erhalten. Damit 
möchte der Verein ‚Kirchen für den 
Osten‘ ein Zeichen setzten für echte 
Ökumene und für ein friedliches Zu-
sammenleben der Völker. Wegwei-
send sind die Worte von Papst Johan-
nes Paul II.: „Der Name des einzigen 
Gottes muss immer mehr zu dem werden, 
was er ist, ein Name des Friedens und ein 
Gebot des Friedens... Deswegen müssen 
wir unsere Begegnung verstärken und feste 
und gemeinsame Fundamente des Friedens 
legen…“ 
Die Fahrt mit der 40köpfigen Wall-
fahrtsgruppe startete vom Benedikti-
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Auch P. Alkuin aus Heiligenkreuz 
schloss sich unserer großen Stie-

peler Pilgergruppe an 

Wichtige Station: „Heiligtum der 
Göttlichen Barmherzigkeit“ in              

Krakau-Lagiewniki 



nerkloster Rohr i. NB. Zügig ging es 
zur polnischen Grenze. 
Die erste Station machten wir in 
Tschenstochau. In einer beeindru-
ckend unkomplizierten und raschen 
Art wies uns eine polnische Ordens-
frau einen Altar zu, wo wir die Hl. 
Messe feiern konnten. Gerne wären 
wir noch länger im größten polni-
schen Marienheiligtum  verblieben, 
aber wir mussten weiter, um noch am 
Abend unser ersten Quartier in Katto-
witz zu erreichen:  das Kloster der 
Schwestern „Mägde Mariens“. Am 
nächsten Morgen geht es nach der 
Eucharistiefeier und einem guten 
Frühstück weiter nach Krakau. Leider 
lässt die geringe Zeit nur einen Be-
such der neu errichteten Wallfahrts-
kirche zu, die der polnische Papst im 
Jahr 2000 noch eingeweiht hat. Eine 
besondere Bedeutung hat dieser Ort 
durch die Ereignisse der Sr. Faustina 
erhalten. Diese Ordensfrau hatte Er-
scheinungen, die die Barmherzigkeit 
Gottes herausstellten, die dann wie-
derum den polnischen Papst veranlas-
sen ließen den Barmherzigkeitssonn-
tag einzuführen, der nun am Sonntag 
nach Ostern gefeiert wird. Die Ka-
thedrale ist ein schöner heller, moder-
ner Kirchenbau mit einem Turm, der 
durch einen Lift befahrbar ist und 

von dem man über Krakau schauen 
kann. Leider bleibt uns eine Stadtbe-
sichtigung der alten sehenswerten 
europäischen Kulturmetropole aus 
Zeitmangel verwehrt. Aber eine Wall-
fahrt ist nun einmal keine Touritour! 
Dann geht es weiter ukrainischen 
Grenze.  
Durch verhältnismäßig schlechte Stra-
ßen, Bauarbeiten und stundenlanges 
Warten an der Grenze gelangen wir 
erst spät nach Lemberg, wo unser 
Quartier ist. Auch diese alte, im Wes-
ten der Ukraine, liegende Stadt konn-
ten wir nicht näher kennen lernen, da 
es weiter in Richtung Demidowka 
ging, wo die Tischlerlehrwerkstatt 
eingeweiht werden sollte. 
Der örtliche Pfarrer Anatoly der Or-
thodoxen Kirche des Moskauer Patria-
chats leitete die Weihehandlungen 
und bezog mich entsprechend mit 
ein. In der Mitte eines Tisches ist eine 
Halbkugel aus Brot, in der eine dün-
ne lange Kerze steckt. Diese wird un-
ter lautem Gesang angezündet. Gebet 
und Gesang wechseln sich ab, zwei 
weitere Kerzen werden angezündet. Es 
wird ein Evangelium verlesen. Mir 
werden zwei brennende Kerzen in die 
Hand gedrückt. Es folgt eine Anspra-
che des Pfarrers, ein Gebet. Dann 
richte ich noch ein paar Sätze an un-

sere Wallfahrtsgruppe, die ja dieses 
Projekt durch Spenden tatkräftig un-
terstützt hat und erinnere daran, dass 
Jesus selber etwas vom handwerkli-
chen Umgang mit Holz verstanden 
hat, - war sein Stiefvater Josef doch 
Zimmermann und Handwerker. Es 
folgt eine Segnung mit reichlich 
Weihwasser sowohl für die Teilneh-
menden wie auch für die Räumlich-
keiten. Anschließend wird nach allen 
Himmelsrichtungen hin Öl in Kreu-
zesform an die Tür- und Fensterpfos-
ten gestrichen – alles recht schnellen 
Schrittes. Die Fotographen können 
kaum folgen. Zum Abschluss werden 
noch einmal Gebete gesprochen, by-
zantinisch rezitiert und gesungen. 
Auch unsere Wallfahrtsgruppe be-
schließt die feierliche Handlung mit 
einem Lob- und Danklied. Einige aus 
unserer Gruppe meinen nach der 
liturgischen Feier: Das war Ökumene 
von unten! Freundlicher Weise 
schenkte mir der orthodoxe Pope die 
kleine Doppelikone, die während der 
Feier auf dem Tisch der neu einge-
weihten  Werkstatt stand und Jesus 
und seine Mutter zeigt. – Möge der 
Himmel seinen Segen über dieses 
Land und seine Menschen wirken 
lassen. Sie können es gebrauchen. 
Denn wenn man die gesellschaftliche 
Situation, die Wirtschaft, die Arbeits-
marktsituation  und vieles andere nur 
ein wenig kennt, weiß man, dass die 
Menschen es in dem ehemaligen Sow-
jetland nicht einfach haben und wirk-
lich viel Hilfe und Segen benötigen! 
 

(Fortsetzung folgt) 
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Pilgergruppe mit P. Bonifatius vor dem Heiligtum der Göttlichen Barmher-
zigkeit, das am 17.8.2002 von Papst Johannes Paul II. geweiht wurde. Es ist 

der Ort, an dem die Hl. Schwester Faustina lebte und starb, beseelt von 
dem Gebet: „Jesus, ich vertraue auf Dich!“ 

Orthodoxe Kirchen in der Ukraine 
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Hello! hello! hello! Praised God for 
these wonderful blessings!!! How are 
you Father Maximilian? for the past 
few days I was always looking at my 
email so excited to know if you sent 
me a letter. I had in my mind that 
maybe you are very busy with your 
works. You told me that I will receive 
a letter of confirmation when you 
deposited the donation for our 
projects. I just discovered now, that 
there is an amount deposited in our 
bank account last February 10. My 
happiness and joy can't contain the 
feelings, that I have upon discovering 
it. I shared and announced to my 
fellow Priests-formator especially to 
the rector that you already deposited 
the donation for our project. I’m so 
amazed to your generosity and trust. I 
hope you also received the photos of 
our seminary projects. In two weeks 
time we will start our project. I will 
send it through email the photos of 
our kitchen as soon as the 
constructor finishes it. My fellow 
priests and the community would like 
to express our gratitude and our 
heartfelt thanks to your community 
especially to you and Father Rupert. 
May our generous God shower you 
and your community the blessings 

and grace that you need. 

I will continue keeping in touch with 
you through email. We are praying 
for you!!!! Please send me also the 
names of your community and their 
pictures if you have. Thank you so 
much!!!! 
With all my prayers and love, 
a friend and brother in Christ, 
Fr. Bernaldo 
St. Peter's College Seminary 
P.O. Box 5 Brgy. Concepcion San 
Pablo City 
Laguna, 4000        Philippines 

Viele Berufungen: Philippinisches 
Priester-Seminar, das unser Klos-
ter unterstützt hat. Der Kontakt 
entstand auf dem Weltjugendtag 

mit Papst benedikt XVI. 

P. Maximilian hatte vor der Gros-
sen Messe auf dem Marienfeld den 
jungen Priester Father Bernaldo 

V. Chumacera kennen gelernt 
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Einkehrtag am Samstag 28.10.2006 
15 Uhr  Dia-Vortrag „Der Herr ist mein Hirt“                   

von Studiendirektor Alois Lappenküper 

Kaffeepause - Weihnachtsausstellung 

17 Uhr   Vortrag  von Altabt Gerhard Hradil 

18.30 Uhr Pontifikalamt mit Altabt Gerhard            
Predigt: P. Prior Maximilian Heim  

Weihnachts-Ausstellung 
vom 29.10. bis 12.11.2006 

Öffnungszeiten in der Pilgerhalle:  sonn-u. feiertags: 11-18 h   
dienstags - freitags: 14-18 h u. samstags: 10-12 h 

tiepeler 
Klosterladen 

Das Kommen lohnt sich 
immer ! 

Jede und jeder ist willkommen! 
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Auditorium-Kloster-Stiepel 
 

Verantwortung in Zeiten der Globalisierung 

P. Prof. Dr. Michael Sievernich SJ 
Professor für Pastoraltheologie Hochschule St. Georgen, Frankfurt 

Angesichts der Katastrophen des 20. 
Jahrhunderts sowie der zunehmen-
den Reichweite und unabsehbaren 
Folgen menschlichen Handelns ist 
„Verantwortung“ zu einem Leitbegriff 
einer zukunftsorientierten Ethik ge-
worden. Auf diesem Hintergrund 
reflektiert der Vortrag über den Kon-
text der Globalisierung, in dem die 
Menschheit nicht nur ökonomisch 

IST DAS NATURRECHT EINE NORM VOR ALLEN NORMEN ? 

Reflexionen aus philosophischer Sicht 

Prof. em. Dr. Edmund Braun 
Professor für Philosophie Köln 

und medial verbunden ist, sondern 
auch durch Gewalt, Leid und Armut. 
Sodann wird die Emergenz der Ver-
antwortungsidee exemplarisch an-
hand der großen Denker Max Weber, 
Pierre Teilhard de Chardin und Hans 
Jonas erörtert, die je auf ihre Weise 
zur Formulierung einer Verantwor-
tungsidee beigetragen haben. Schließ-
lich werden als Dimensionen einer 

Nicht nur in der katholischen Moral-
theologie, sondern auch zunehmend 
in den gegenwärtigen politischen Dis-
kussionen wird die Naturrechtslehre 
als Ethikbegründungskonzept in An-
spruch genommen. Wenn von einer 
naturrechtlichen Begründung gespro-
chen wird, ist das Grundanliegen 
nach dem richtigen Recht gemeint. 
Die Dringlichkeit einer Rechtsord-
nung, die das faktisch geltende Recht 
transzendiert, wird einerseits in der 
Brüchigkeit und Verletzlichkeit des 
‚positiven’ Rechts der kontingenten 
Gesellschaften, andererseits in der 

wachsenden Intensität der Si-
cherheits- und Lebensgefährdungen 
in der Welt gesehen. Dies ist der 
Grund dafür, dass nach 1945 uner-
wartet eine Renaissance des Natur-
rechts aufgebrochen ist, die die Suche 
nach universal gültigen Rechtsnor-
men, genauer nach Legitimation, Be-
grenzung und Orientierung des Zu-
sammenlebens der Menschen über-
haupt intendierte. Es handelt sich 
dabei um die inhaltliche Festigung der 
positiven Rechtsordnung in einer vor-
positiven Gesamtwirklichkeit. Für die 
Naturrechtslehre ist kennzeichnend, 

Dienstag,  

31.10.06  20.00 Uhr 
IST DAS NATURRECHT EINE NORM VOR ALLEN NORMEN ? 

Reflexionen aus moraltheologischer Sicht 

Prof. Dr. Peter Schallenberg 
Professor für Moraltheologie Fulda 

Hans Küng macht seit Jahren mit 
Recht Werbung für ein Weltethos als 
Grundlage eines globalen Weltfrie-
dens. Der klassische Ausdruck für ein 
solches Ethos, das allen Menschen 
von Natur aus eigen ist, lautet: Natur-
recht. In moderner Fassung kennen 
wir es als Erklärung der unveräußerli-

chen Menschenrechte. Diese gelten 
unabhängig von Religion, Intelligenz, 
Leistung oder Funktion. Und doch 
erhellt die Religion (und hier zumal 
das Christentum) den Hintergrund 
und die Geltung des Naturrechtes: 
Wenn Gott der gute Schöpfer von 
Welt und Mensch ist, dann ist jeder 

Mensch von Natur aus auf das Gute 
ausgerichtet. Woher dann aber das 
Böse in dieser unserer Welt? 

Dienstag,  

10.10.06  20.00 Uhr  

globalisierten ethischen und spirituel-
len Verantwortung genannt: die gute 
Institution, der Erfolgsgedanke, die 
Maßgabe ethischer Normen und der 
responsorische Charakter. Eine sol-
che Verantwortung bezieht sich auch 
auf das „Orientierungswissen“, insbe-
sondere die moralische und religiöse 
Orientierung. 

dass sie ihren Ansatz von dem Gesetz 
nimmt, das von einem Gesetzgeber in 
Buchstaben unabhängig ist. Daher ist 
ihr unverzichtbarer Grundzug die 
Vorstellung einer überzeitlichen, uni-
versal-objektiven Ordnung, die gemäß 
der christlichen Tradition auf die 
normative Autorität Gottes zurückge-
führt wird. Ihr Anspruch besteht in 
der Auffassung, dass in der Universa-
lität einer naturrechtlichen Forde-
rung zugleich auch Abgrenzung und 
Freiheit mit Bezug auf konkrete Prob-
lemlösung begründet sind. 

Dienstag,  

24.10.06  20.00 Uhr 
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209. Monatswallfahrt 
 

Am 11. Oktober 2006 
  

Herr Abt Gregor                                                    
Henckel Donnersmarck O.Cist 

Abt von Heiligenkreuz und Abtpräses                                                 
der österreichischen Zisterzienserkongregation 

17—18 Uhr 
Beichtgelegenheit 

18 Uhr 
Deutsche Vesper 

18.30 Uhr 
Monatswallfahrt 

Anschließend 
Zusammensein im 

Pfarrheim 

Freitag 
13. Okt., 18.30 Uhr 

Marienlob  
Musikalischer Vortrag 

im Pfarrsaal 
 

„seien sie versichert, dass ich gewis Religion habe“ 
Wie geistlich ist die „Geistliche Musik“ Mozarts? 

 
Prof. Dr. Wolfgang Bretschneider 

Landespräses des Allg. Dt. Cäcilienverbands 
 

Nähere Informationen: www.marienlob.de 

Mittwoch, 
11. Okt., um 18 Uhr 

Lichterprozession im Freien 

am 13. Oktober 2006 
(Fatimatag) 

als feierlicher Abschluss                                          
der Wallfahrtszeit 

Sonntag, 
29. Okt., um 15 Uhr 

 
Letzter Termin 

wegen Umbaumaßnahmen in 
der Kirche. 

 
Die Konzertreihe  

beginnt wieder im MAI 2007 

Freitag 
20. Okt., ab 19.19 h 

18.30 Uhr 
Festhochamt 

Anschließend 
Lichterprozession              

im Freien 

Helferfest 
Als Dank für alle Helferinnen und Helfer, 

Die bei unserem Kloster- und Pfarrfest  
immer mit anpacken 

  
 ein herzliches „Vergelt es Gott!“ 

Donnerstag,                  
5. Okt, um 19.15 

Heilige Stunde 
 

Eucharistische Anbetung mit der Bitte an 
den Herrn um geistliche Berufe 

 
„Bittet also den Herrn der Ernte,                                         

Arbeiter für seine Ernte Auszusenden.“ Lk 10,2 

18.30 Uhr 
Heilige Messe 

19.15 Uhr 
Stille Anbetung 

19.45 Uhr 
deutsche Komplet 
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19.19 Uhr 
im Pfarrheim 


